
Wılbelm Stabhlın. HSugendsbewegung un Spracdhform
„Zutber“”, Vierteljahrsichrift 1928, 33— 48

SEın Verftändnis der Jungen Beneration rür ÖIie Sprachform ser fich Sıing-
bewedung 1nd Z aientjprel Solgerung OAraus, daß neben den aus pAadagogijchen Bründsen
nOIGdeN, m.  ernen überfegungen, Öder Zutbertert Gottesdien({t leiben muß

sermann olfagand ever JII rge  a der Zutber-
Zutber Vierteljahrsichrift ÖRr Zuther-Gejelljchatft XII ]930

43—5$$
Ulıt lebendiger achbeit erichließt tich untjere Zeit Ddenm e  ichtlichen Augenblict

Zutber un Ddie 1De. unmittelbariten aufeinander{toßen bei der UÜberjegung der
Her Wile, den VO!  en Gehalt der deutfchen rür dIie BGegenmart aquszufchöpfen, 310INGE
Od3U, Zutbers Schaffen jeiner Urfprünglichfeit beobachten er befommt Öre Ver-

mentlichung Ddes Xibelwortlautes der eimarer Yustgabe bobe Hedeutung
But 1{$ die Zufjammeni(telung der uns der legten Yustgabe, auch ÖIiEe urch

geftaltung der beiden Safjungen, eDauer Ir Oaß nıcht jede Mrt vVon Wortwechfel berüct
ichtiat $ re  $ Einleitung über Arbeitsweife und Zeitpuntt ÖP$S Aedinns IDIFr aner-
annn reitadas Unterjuchung über ÖAd$S Verhäaltnis 3u Zainer-PDlenar bearüßt, Ilaud)
inan vVon DEn Ertola jeiner Unterjuchungen noch WENIGEL überseugt H{} als der reilich fach:
verfrandigere BGermanıift“ (Bebermeyer) Mus Ozejer dantfbaren Wurdigung teht errayer
3Ur rıtit über Br 1e edenıa 3 den Aerausgebern ÖE ibel vVOoN 1540 Feiner
Weije als zuverlaäjfigen Keprajentanten der Beftalt A} wve Ö1e Zutberbibe der SPnd-
3eIt DOoN Zutbers g  eben gebabt bat An unzahligen tellen mweije jie PINE wikHkürliche VDer-
anderung der Druckform vVon 3545 auf Yıach inselunterfuchungen OomMmm: eyer 3 Ddem
chartfen TIiE Wiedergabe Dder ibel vVon 15406 1{7 unbrauchbar br Weiterdruck
den achtften anden fei nicht z verantmwmorten Un ihre Stele müfe ÖIie Yusgabe UVoNnN 3545
mıf den legßten Anderungen Zutbers treten Dann er{t bäatten IDILE dIie roe{(talt dIiE IDIE

brauchen, einmwandfreie Unterfuchungen über ihren INRNETEN Behalt uns ihDre fprachliche
Sorm anitellen 2 Fönnen „Das Fo' iDr 14{7 1, Oaß ıbr das CiINe mit Ddem andern
UunNLOSLI| verbunden 1{1 A Dder SEinbeit der uns eu  en MN mwmieder dAs YDort ÖPS
Lebendicen ottes 1NSs erz rallt H

tto Milbrecht: rı  1  e Hemerkungen ZUr neueiten
g Lutherana VI Zutberbert der eolog1-
ichen Studien un rirıtfen 71902 Bands 1/2 eft 163—20) erla
Rlog ]J930. i E rn

Der Aerausgeber OdPS euen Teitamentes ı der YDeimarer AYustabe egt fich mit Deyers
Rritil der Theoloat  en un  au D 1929, 3)3—300, und Miaibert 1930
unferer Vierteljahrsfichrift 43— $ auseinander TIAS MNMiigtrauen £utbers X ibels
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torrertor XRörer und die Zutberbibel von 1540, 0A48 on nach Zutbers & einjeßte, fei beı
InOjer sulegt (tarfiten aufgelebt, der jicH al anzer, oeze un Ho nichloß, obhne
die Verteidiger vVon 540, ABertram und Erell 3 beachten. chon Möndcebera IS Öannn
Xuchmwals, Rofrmane, Sreitag, Reichert, ABrunner uns Drejicher batten ffl rür 1540 als less
ten autbentijchen Xibeltert entichieden. Albrecht lehnt den Vormurf „verhbängnisvollen
Se  Iuges” INWEeIs auf die großen Vorarbeiten Xeicherts un runners ab und
beruft fich auf Xörers 3E 1543 rür jeine Treue gegenüber dem Zutbertert
un auf riftop ers rırfen DVOoNn 15064 uns 15069, Oaß Zutber Anderungen Furs VOLr

feinem ODde in die von 406 ebracht habe 30 (tecfe in docCh DAas Zegte, IWwWAas Zutbers
AanO un ei{t dargeboten hatte. Mn einer [41 vVon Einselbeiten eBßt jich mit ever
auseinander. Br chließt damıt, daß die Yufgabe Dder Aerausgeber der eine unbeswei-
jelbare, olfommene Zu  erDiDvE legter Dand un legten ilens darzubijeten rait UNAauSf-
führbar jer, Ö Zutber mitten ıin jeinem Xemüben eine bersuftellen vVo  z & oabhins
gerafft jer Vermutete, unbelannte Initansen brächten auch in jein Urteil über den abs

n o Wert der ru dCS Sabres eine gemifgje Unticherbet Pg ıware viel-
Leicht Flüger gdewejen, bei jeinem DOLr zebhn Jabhren gemachten or 3 bleiben,
Versicht auf die umj{irıttene, legte, echte, autbentijche Zutberbibel als weiten aqupttert
die Aibel vVon 354) wählen, ıe Zutber als dIie voraqustiichtlich un reifite Sorm
jeines großen erfes beseichnet bat

Zudmwig ever Zutbhbers e  ung 3Ur prache Dijfjertation.
zamburg ]930,

erra  er wıll zeigen, wIe Zutber Sprache begriffen, gGedeutet, bat. SEr beginnt
miıt der Aitbelfprache Zutbers Rücfkfebhr 3Uu m Wort als der ıinıden ue. religiöjer SErs
enninıs 7 Sortrführung bumanıf{tijchen Beiftes, unterjchei det i aber DVoN iDm, fofern
iDm. nicht ımm den Sprachgebrauch, jondern den prachgeha gebt. TIAS Aibelwort 1{} iDm
OAs Inftrument, mmiıt dem Bott uns lebendige orte ins Ders (chreibt, MTDıe Schrift 1{} e1ns
deutic un Flar. Sbr ortıinn mMuß durch (prachliches, Gramma  es Wiyen erhellt ED

OECN. MDer Drediger muß Pbilologe fein.
in diefer Yuslegung gebt n  Z  utber über den DUMAaNISMUS binaus, jofern diejer dıie

AYledorie als Schriftauslegung ıwvertet. zZum grammatıjden Sınnn Muß 08A48 gei  1  e
erjrexDen oOommen. TIAS Xibelwort 1{7 Verleiblidhung deS beiligen Geiftes. Z 1e6 alles
Wort. DIie Schrift 1{7 unbedinate MHutoritat. Mie unmittelbare Beiftwirkung der YIrı IDIrS
vVon Zutber abgelebnt. errayer darın dıie Uüberf{teigerung dPS Schriftprinsips 3 einen
(tarren Xıiblisismus. erra  er (tellt Zutber ebaftian Srands re vVDoO  = unı aren
YDort ottes gegenüber.

Der egeni]a 3Ur {} IDIEe bei der Bottesjprache der 102 aquch bei dem Verftänd-
nNıs der menf{chlichen Sprache vorhanden. MDie Sprache 4} Zutber mebr YNiittel der ıs
teilung als MAusdruck nneren riebens. Sie dient der re. Sıe H} elferin in der $Prs
Penntnis Ddes göttlichen Weortes. MVDie Aibelüberfegung 3 nicht (prachlichem oDder aftbeti-
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